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Stettt 


Deutſchland. 
Berlin, 24. Juni. Dem Herrn Bürger⸗ 
meiſter Zelle iſt ſeitens des Bürgermeiſters 
(Sindaco) von Rom, des Herzogs Caetant, fol⸗ 


„Der Gemeinderath von Rom ſendet 
warmen und aufeleptigen Dank der Stadt Ber⸗ 


‚ lichen und liebenswürdigen trat, iſt in Matadi am Kongo am 7. d. M. ge⸗ zu : 
Empfang a Majeftäten dem König ſtorben. Sulzer, geboren am 18. Mai 1859 zu beigeſetzt am 9. Mai 5; der RR. bie 
und der Königin von Italien bereitet worden Münſter in Weſtfalen, gehörte der Schutztruppe Ueberreſte von Albert Franz ominikus, 
iſt. Dieſer Gruß möge eine Huldigung für ſeit ihrer Errichtung durch Wiſſmann an. Krank⸗ Prinz bon Hohenlohe ⸗Schillingsfürſt, geb. 


— Der Gehei er⸗Regierungsrath und 
bisherige eic Sutter won Koennen ift| Berlin gemeldet; 
zum Präſidenten des kaiſerlichen Patentamts er⸗ 
nannt worden. In den großen Kreiſen der Inter⸗ 
eſſenten wird dieſe Wahl mit vollſter Befriedigung 
begrüßt werden. 

— Das „B. T.“ meldet: Daß die Lage in 
Deutſchoſtafrika nach der Kataſtrophe am Kili⸗ 


manbjaro eine ernſtlich bedroyte iſt, bedarf kaum nn, Mi a 
noch einer Erläuterung. Nachdem im Auguſt a ere en 


von den Wahehe zwei Kompagnien der kaiſerlichen e 
Schutztruppe niedergemetzelt worden waren, iſt führen, een dee berkängnißnofl geworben.) 


jetzt wieder eine Kompagnie zu Grunde gegangen. 
Das Schickſal einer vierten Kompagnie, welche 
nach dem Kilimandjaro abmarſchirt iſt, ſchwebt 
im Dunkeln. Sind dieſe 180 Mann ſtark ge⸗ 
nug, um den durch ihren Sieg ermuthigten 
Dſchaggas erfolgreich entgegenzutreten? Wir 
wollen es hoffen. Aber nach allem, was wir bis 
jetzt erlebt haben, müſſen wir uns noch auf 
Schlimmeres gefaßt machen. Wo will Herr bon 
Soden die Truppen hernehmen, um die Küſten⸗ 
plätze zu vertheidigen, wenn die Mafiti, die 
Wahehe und alle übrigen, gegen das deutſche Re⸗ 
giment grollenden Stämme zu einem großen 
Schlage ausholen ſollten? Wir fürchten, das 
friedliche „Syſtem Soden“ wird uns noch ſehr 
theuer zu ſtehen kommen. Der Herr Zivilgou⸗ 
verneur perhorreszirt bekauntlich kriegeriſche Un⸗ 
ternehmungen, aber leider find unſere ſchwarzen 
Gegner in Uheha und am Kilimandjaro ganz 
anderer Anſicht. Und ſchon droht ein Aufſtand 
in Uſagara. Wir empfangen von Herrn Eugen 
Wolf folgende Meldung: l 
Sanſibar, 24. Juni, 12 Uhr 55 M. Nm. 
Seit dem Abmarſch des Lieutenants Prince 
von Kiloſſa unweit des Ruaha, wo er mehrere 
Monate lang zur Beobachtung der Mafiti und 
Wahehe fſtationirt war, herrſcht in Uſagara eine 
bedrohliche Gährung, welche in offenen Aufſtand 
auszuarten droht; es heißt, Lieutenant Prince ſolle 
wieder nach Kiloſſa geſandt werden. 
Lieutenant von Billow iſt in Marangu be 
graben, Lieutenant Wolfrum in Moſchi ver⸗ 
brannt. Die engliſche Miſſton am Kilimandſaro 
hat den Dſchaggas Waffen und Munition gelie⸗ 
fert. Hier erwartet man die Auswelſung aller 
engliſchen Miſſionare aus dem deutſchen Kili⸗ 


Dispoſition geſtellt werden. Die e 
des Poſtens werde durch Stellenaustauſch zwiſchen 
bisherigen Botſchaftern erfolgen. (Anſcheinend 


ſeinem Bruder, 


00 verbreitete Meldung, die konſervative 
artei des Wahlkreiſes habe beſchloſſen, als Kan⸗ 
didaten für die bevorſtehende Reichstags⸗Erſatzwahl 
den Landrath von Klitzing aufzuſtellen, entbehrt 
jeder thatſächlichen Begründung. Es kann viel⸗ 
mehr aus beſter Quelle mitgetheilt werden, daß 
Herr von Klitzing weder ſeine Bereitwilligkeit 
zur Uebernahme einer Kandidatur erklärt hat, 
noch überhaupt geneigt iſt, mit Rückſicht auf ſein 
Amt ſich zur Wahl zu ſtellen. Man lenkt die 
Blicke vielmehr auf den Rittmeiſter a. D. 
Schlittgen, General⸗Direktor der „Marienhütte“ 
zu nen Es dürfte jedoch mehr als zweifel⸗ 
haft fein, ob derſelbe gen illt fein wird, die wenig 
begehrenswerthe Würde eines Durchfallkandidaten 
zu bekleiden. Trotz alledem empfieblt es ſich für 
die freiſinnige Partei, mit der Wahl ihres Kan⸗ 
danditen nicht allzulange zu feder, ſondern in 
die Wahlarbeit einzutreten. Die „Kreuz⸗Zeitung“ 
ſchreibt zu dieſem Gegenſtande: „Wir haben vor 
einigen Tagen mitgetheilt, daß die konſervative⸗ 
Partei beabſichtigt, für die Reichstagserſatzwahl 
im Wahlkreiſe Sagan⸗Sprottau den Landrath 
Herrn v. Klitzing in Zauche, Kreis Sprottau, als 
ihren Kandidaten 1 Herr v. Klitzing 
iſt indeß nicht gewillt, dieſe Kandidatur anzu⸗ 
nehmen. Es würde dies böchſt bedauerlich fein, 
Date der That ſeine Kandidatur die beſten 
us 
iſt, ergiebt ſich am beſten aus der Unſchlüſſigkeit 
der freiſinnigen Partei.“ 06 8 
Darmſtadt, 24. Juni. Auf die Beſchwer⸗ 
den wegen des Verbots ſozialiſtiſcher und anti⸗ 
ſemitiſcher Verſammlungen unter freiem Himmel 
erwiderte der Staatsminiſter Finger in der 
konnten unter 


manjaro⸗Gebiet. Ba ee Kun 
Wir enthalten uns v g jeden Kommen gewiſſen Vorausetzungen Verſammlungen unter 
tars hierzu. Wünſ nn ein 80 Feen Dimmel ee werben, und die Re⸗ 


ſolchen Verſammlungen, welche 
Haß predigen und Unfrieden ſäten, beſondere 
Aufmerkſamkeit widmen. 

München, 24. Juni. (W. T. B.) Der 
ürſt Bismarck nahm heute vom Balkon der 
illa Lenbach ein Morgenſtändchen des akabemi⸗ 

ſchen Geſangvereins entgegen, zu welchem ſich ein 
zahlreiches Publikum eingefunden hatte. Nach⸗ 
4 empfingen der Fürſt und die Fürſtin 
eine Deputation beider Stadtkollegten, welche die 
Einladung zum Beſuche des Rathhauſes über⸗ 
bringt. Das Diner nimmt der Fürſt beim Ober⸗ 
Stallmeiſter Holnſtein entgegen. 

en, 24. Juni. (W. T. B.) Die 
geſammte Studentenſchaft brachte heute Abend 
dem Fürſten Bismarck einen Fackelzug. 22 Muſik⸗ 
kapellen befanden ſich in dem Zuge, welcher gegen 
1600 Fackeln zählte. Mitglieder von Korps aller 
17 betheiligten ſich an der Ovation. 
Im Vorbeidefiliren ſangen die Studenten die 
„Wacht am Rhein“. Nachdem der Präſes auf 
Fürſt Bismarck als Begründer des Reiches ein 
dreifaches Hoch ausgebracht hatte, dankte letzterer 
den Studenten herzlichſt und ermahnte ſie, das 
deutſche Reich, welches unter dem alten Kaiſer 
mit Hülfe des erhabenen Prinzregenten, des er⸗ 
lauchten Kriegskameraden begründet ſei, ſtets mit 
eiſernen Klammern feſtzuhalken. Das Publikum 
255 — den Fürſten unausgeſetzt mit jubelnden 

urufen, 

Prinz Ferdinand von Bulgarien traf heute 
Nachmittag mit dem Orient⸗Expreßzug hier ein. 
Er wurde auf dem Bahnhofe von F Schwa⸗ 
ger, dem Herzog Max Emanuel in Balern, 
empfangen, in deſſen Schloß Biederſtein der Prinz 
mit ſeiner Mutter, der Prinzeſſin Klementine von 
Koburg, Wohnung nimmt. 


Ach illingsfürſt, 22. Juni. Auf Auord⸗ 
nung des kaiſ. Statthalters Fürſten v. Hohen⸗ 


ehevreuil à la Printaniere-. Surpr&me de 
volaille aux truſſes chaud froid de foie gras 
a la gelée. Timbale de Schinkenfleckerln. 
(Dieſe polyglotte Bezeichnung erregte die beſon⸗ 
dere Heiterkeit des Fürſten.) Parfait aux fraises 
u. ſ. w. Um 3 Uhr wurde die Tafel aufgeho⸗ 
ben, und die Geſellſchaft verfügte ſich in den 
m ) ſchattigen Park. Auf einem freien, von mächtigen 
hieſigen Aufenthalt des Fürſten Bismarck ent- Naſtanienbäumen umſäumten Platze waren meh⸗ 
nehmen wir noch Folgendes: rere Tiſche aufgeſtellt, im Hintergrunde ließ die 
Das Déjeuner dinatoire in der Villa dee Kapelle Dreſcher ihre luſtigſten Wiener Weiſen 
Grafen Auzuſt Zichy in Penzing trug einen ertönen, und Fürſt Bismarck und deſſen Gemah⸗ 
ſtreng . familiären Charakter. Es nahmen an lin gaben ſich dem fröhlichen, ungezwungenen 
demſelben nebſt Fürſt und Fürſtin Bismarck, dem Treiben, das ſich im ſchönſten Theile des ent⸗ 
Grafen Wilhelm Bismarck, den Angehörigen der legenen Tuskulums entwickelte, mit Vergnügen 
Familie des Hausherrn, darunter deſſen hoch⸗ hin. Der Fürſt ſchmauchte behaglich beim 
Sn ge 8 Vater Graf Franz Zichh, Schwarzen feine lange Pfeife, kouverſirte ſehr leb⸗ 
raf un 
Wimpffen und Gemahli 
ronin Boxberg, Baron 90 


uns, daß das Auswärtige Amt ſich über die gan⸗ 
zen Vorgänge am Kilimandjaro 88 tele⸗ 
graphiſch informire und nicht das Eintreffen der 
brieflichen Berichte abwarte. Daß Herr von 
Soden eine gewiſſe Scheu davor empfindet, ſich 
mit der Berichterſtattung über dieſe Ereigniſſe, 
welche ſeinem Syſtem den Todesfloß geben, zu 
beeilen, das iſt ja aus rein menſchlichen Gründen 
begreiflich. Aber wozu iſt denn Geheimrath Dr. 
Kayſer, der Leiter des Kolonialamts, in Oſtafrika 
anweſend? Das deutſche Volk, welches doch 
ſchließlich die Zeche bezahlen muß, bat fürwahr 
ein Anrecht darauf, daß man ihm dei Zeiten 
reinen Wein über die Situation in Deutſchoſt⸗ 
afrika einſchenke. 

Es beſtätigt ſich unſere Annahme, daß unter 
„Kilimaudjaro⸗Station“ nicht Moſchi, ſondern 
Marangu, der Ort, welcher gleichzeitig der Wohn⸗ 
fig des früber ſehr deutſchfreundlichen Häuptlings 
Mariale von Marangu iſt, verſtanden werden 
muß. Dr. Peters hat unter dem 11. November 
v. J. von dieſer Station folgende Schilderung 
gegeben: „Die Befeſtigung beſteht hinter einan⸗ 
der aus einem Verhau in Bruſthöhe, deſſen 
ſcharfe Spitzen ſich mit einem Zwiſchenraum 
bojonettartig nach außen kehren. Dahinter iſt 
eine Dornenumzäunung und dahinter. wieder⸗ 
um ein feſtgeſtützter Stacheldrahtzaun. Au der 
Nord» und Weſtſeite umzieht das Ganze nach 
außen hin noch ein tiefer Graben von 2½ bis 3 
Meter Tiefe, deſſen Wände und Boden mit klei⸗ 
nen ſcharfen Blöcken geſpickt ſind. Solche Pflöcke 
ſind auch überall zwiſchen den Pfählen des Ver⸗ 
haues im Boden befeitigt. Da die Gefabr im 
Gefecht mit Lanzen vornehmlich darin liegt, daß 
die Gegner die Schützenlinie überrennen, was 
durch meine Befeſtigung vollſtändig unmöglich 
gemacht wird, ſo können wir einem Angriffe auch 
von Tauſenden, ſei es bei Tage oder bei Nacht, 


—Ü—U— - — 


Feuilleton. 
Fürſt Bismarck in Wien. 


Wien, 22. Juni. 
Den Berichten der „N. Fr. Pr.“ über den 


Gräfin Rantzau, Ba- und zog auch die Gräfin Zichy und die übri 
0 Maler Nubach, b ine 


in Madrid, v. Stumm, wer e demnächſt zur Statthalters. 


ind die du errn v. Stumm im Verein mit Ständerath 6 
„ dem Freiherrn v. Stumm in Nationalraths betreffend die 7 N Rege⸗ 


Sprottau, 23. Juni. Die durch die „Kreuz 


ſichten hat.... Wie bedeutungsvoll dieſelbe ſervativen Lager werden bei den nächſten Wahlen 


eitung. 


1 


Sonnabend, 25. Juni 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greißs- 
wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
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Schweiz. 
Bern, 24. Juni. (W. T. B.) Der 
hat den heutigen Beſchlüſſen des 
lung der Handelsbeziehungen mit Frankreich und 
Spanien zugeſtimmt, 


Belgien. 

Brüſſel, 24. Juni. (W. T. B.) General 
Brialmont verabſchiedet ſich von den Artillerie⸗ 
offizieren in einem Tagesbefehl, in welchem es 
heißt: Durch die Maasbefeſtigungen ſei viel für 
die Vertheidigung des Landes gethan, aber es 
bleibe noch viel zu thun übrig; vor allem müſſe 
Antwerpen ſo geſchützt werden, wie es der Fort⸗ 
ſchritt im Artillerieweſen erfordere. 


Frauk reich. 


Paris, 23. Juni. Ueber die Folgen der 
Haltung des Papſtes gegenüber der frauzöſiſchen 
Republik ſchreibt ein Korreſpondent aus Paris, 
daß die Spaltungen im konſervativen Lager zu⸗ 
nehmen und die Unterftügung, welche der Papſt 
der Republik zu Theil werden läßt, die Republi⸗ 
kaner nicht verſöhnlicher geſtimmt habe. Man 
weiß, daß der Papſt ſich nur die Aufrechthaltung 
des Konkordats ſichern wolle. In den vatikaui⸗ 
ſchen Kreiſen glaubt man nicht, daß die Kirche, 
wenn das Konkordat fiele, ſich freier entwickeln 
würde. Man fragt ſich, woher denn die für Kul⸗ 
tuszwecke erforderlichen 45 Millionen Franks ge⸗ 
nommen werden ſollen. In den republikaniſchen 
Kreiſen will man zwar den Bruch mit Rom ver⸗ 
meiden, hält jedoch die Ausgeſtaltung der 
Republik mit der privilegirten Stellung der 
Kirche für unverträglich. Die Spaltungen im kon⸗ 


von größter Bedeutung fein. Denn die konſer⸗ 
vative Partei ſetzt ſich zum großen Theile aus 
Großgrundbeſitzern zuſammen, die in den Bezir⸗ 
ten einen mächtigen Einfluß ausüben. Es wer⸗ 
den allerlei Verſuche gemacht, um durch die Vor⸗ 
ae von Mittelwegen eine Aneinander⸗ 
chließung der einzelnen Gruppen zu erzielen. 
e wird e die allmälige 
haffung einer republikaniſch⸗konſervative . 
tei Derbelhuflipren, deren ae in 
der 1 die Ken der dynaſtiſchen Beſtrebungen 
unter die religiöſen zu beſtehen hätte. Die Re⸗ 
gierung verhält ſich indeſſen dieſen „Verſöhn⸗ 
ichen“ gegenüber ablehnend und giebt ſich we⸗ 
die bezäglichen 


Hauptmann Mayer zugeſchriebene Veröffentli 
eines Protokolls bey öffentlichung 


mieu und einem Mitarbeiter des antiſemitiſchen 
Organs „Libre Parole“, deſſen Geheimhaltung 
wischen den Sekundanten, worunter Mores und 
Maber ſich befanden, vereinbart war. Trotzdem 
Mayer an der Veröffentlichung nicht betheiligt 
geweſen, hatte derſelbe doch abgelehnt, den Ur⸗ 
heber zu nennen und hatte dafür die Verantwor⸗ 
tung übernommen. Mayer war 33 Jahre alt, 
ehemaliger Schüler der polytechniſchen Schule, 
ſeit ſechs Jahren Hauptmann im Geniekorps und 
Generalſtabsoffizier, ſeit zwei Jahren als Stu⸗ 
dieninſpektor zur bekanntlich hier militäriſch or⸗ 
ganiſirten polytechniſchen Schule kommandirt. 
Mayer galt als vorzüglicher Generalſtabsoffizier, 
dem eine große Karriere prophezeit wurde. Er 
war geborener Elſäſſer und Sohn eines Schieds⸗ 
richters am Pariſer Handelsgerichte. Daß gerade 
ein elſäſſiſcher Offizier das erſte Opfer der anti⸗ 
ſemitiſchen Agitation Drumont⸗Mores iſt, wird 
beſonders hervorgehoben. Mores wurde heute 
Morgen verhaftet. 


Heiner Spaziergang unternommen, der Fürſt 
promenirte in Geſellſchaft der Hausfrau, während 
Graf Zichy die Fürſtin am Arme führte. Noch 
bevor zur Abfahrt gerüſtet wurde, ließ der Fürſi 
Kapellmeiſter Dreſcher zu ſich kommen. „Ich 
danke Ihnen für das Vergnügen, das Sie mir 
bereitet,“ ſagte er zu Herrn Dreſcher, „ich mache 
Ihnen mein Kompliment; ſolch' liebliche Mufit 
kann man nur in Wien hören.“ Auch die Fürſtin 
zeichnete den Kapellmeiſter durch einige ſchmeichel⸗ 
hafte Worte aus. Nach 4 Uhr erfolgte die Rück 
fahrt zum Palffyſchen Palais in der Wallner⸗ 
ſtraße. Zum Abſchiede drückte Fürſt Bismarck 
dem Grafen und der Gräfin Zichh in herzlichen 
Worten feinen Dank aus, umarmte den greifen 
Senior des gräflichen Hauſes, der tief gerührt 
immer und immer verſicherte, daß der heutige 


afin Hoyos, Prinz Hohenlohe, Graf haft und angelegentlich mit dem alten Grafen Tag zu den angenehmſten feines Lebens zähle, 


und es ſich nicht nehmen ließ, den Fürſten 


n dicht umſtehenden Gäſte des Hauſes ins Bismarck, deſſen Hand er in der ſeinigen feſt⸗ 


eſſen | 
Baron und Baronin an Mr. Whitehead ant Jer Die animirte Stimmung erreichte hielt, bis unmittelbar zum Wagen zu geleiten. 


Dr. Schweninger Theil. Fürſt Bismarck, dem ihren Höhepunkt, als der Vorſchlag zu einem 
der Ehrenplatz eingeräumt war, befand ſich wäh⸗ Tanze im 


rend des Mahles in der beſten Stimmung, 


Zum Schluſſe umarmten ſich die beiden alten 


eien auftauchte. Der Fürſt ſelbſt Herren nochmals, und unter herzlichen Abſchieds⸗ 
billigte lächelnd die Vorbereitungen zu dem im⸗ grüßen beſtieg Fürſt Bismarck den Wagen. Vor 


wiederholt nahm er dem Grafen Zichy gegenüber proviſtrten Bal champetre und fah dann mit dem Parke waren zahlreiche Perſonen angeſam⸗ 


Gelegenheit, ſich über die angenehmen 
bie er während feines Aufenthaltes in Wien em- ängere Zeit dem Tanze huldigte. Den beiden 
pfangen, in der günſtigſten Weiſe zu äußern. füugſten Komteſſen Zichy — ſieben⸗ bis acht⸗ 
„Ich bin ganz entzückt von Allem, was ich hier jährigen Kindern — ſchenkte Fürſt Bismarck be⸗ 
ſehe und erlebe,“ bemerkte der Fürſt und gab da⸗ ſondere Aufmerkſamkeit; die reizenden Mädchen 
bei insbeſondere ſeiner Freude über die reund⸗ überreichten ihm zwei mächtige Bouquets, und 
liche Aufnahme, die er ſeitens der Bevölkerung der Fürſt ſcherzte unaufhörlich mit dem Heinen 
gefunden, Ausdruck. Das Menu beſtand aus fol- Paare, an dem er lebhaftes Wohlgefallen 
genden Gängen: Truites au bleu. Filets de finden ſchien. Nach dem Tanze wurde ein 


u derten zählende Menge umſtand das 


indrüdte, ſichtlichem Vergnügen zu, als ſeine Umgebung melt, die dem Fürſten bei feiner Abfahrt lebhafte 


Ovationen bereiteten. 

Um 5 Uhr ſtatteten Fürſt und Fürſtin 
Bismarck dem Grafen und der Gräfin Guido 
Henckel ⸗ Donnersmarck im „Hotel Metropole“ 
einen Beſuch ab und acceptirten die Einladung 
des Grafen zum Diner. Eine nach 550 . 

ote 
ließ es an lebhaften Ovationen für den Fürſten 


Paris. 24. Juni. (W. T. B.) Der; haupten, was ihm beliebt, allein fein Erfolg be⸗ 
Deputirte Dreyfus hat dem Kriegsminister Frey⸗ deutet die Verſchiebung alles deſſen, was das 
einet brieflich mitgetheilt, daß er morgen an die engliſche Volk braucht. Der „Standard“ glaubt, 
Regierung eine Anfrage richten werde bezüg⸗ der Wahlaufruf werde die wachſende Verzagtheit 
lich der Maßregeln, welche dieſelbe zu ergrei⸗ der Liberalen am Vorabend der Wahlen nur ver⸗ 
fen gedenke, um die Freiheit des Bekennt⸗ ſchärfen. Die „Morningpoſt“ wendet auf Glad⸗ 
niſſes in der Armee zu ſchützen und den Belei⸗ ſtone das bekannte Schmachnort Parnells, „die 
— franzöſiſcher Offiziere ein Ende zu sen = en an. Der „Daily Telegraph“ 

n. meint, Gladſtone werfe mit ſeinem Wahlaufru 
Laut Nachrichten von der ſpaniſchen Grenze 10 f ede 


f ein an engen Maſchen reiches Netz weit 
iſt eine Beilegung des Streiks der ſpaniſchen aus, um 8 viel ee als wönlich 
Telegraphiſten demnächſt zu erwarten. 17 fangen. Der „Globe“ bemängelt das 

Der heute Vormittag verhaftete Beamte im Fehlen jeden Hinweiſes auf die auswärtige Po⸗ 
Marineminiſterium Greynier war im Bureau litik. Die „Daily News“ und „Daily Chron.“ 
für die Küſtenvertheidigung beſchäftigt; er ſoll äußern ſich ſympathiſch. Der „Daily Chron.“ 
die entwendeten Schriftſtücke dem Attachee einer weiſt auf die patheliſche Stelle des Wahlaufrufes 
auswärtigen Geſandtſchaft übergeben haben, wel⸗ hin, in welcher Gladſtone ſagt, daß die nun er 
cher dieſelben angeblich photographiren ließ. ſtehende allgemeine Wahl die letzte fein dürfte, an“ 

Paris, 24. Juni. (W. T. B.) Marquis der er theilnehmen werde und glaubt, dieſer Ap⸗ 
Mores, welcher geſtern den Profeſſor an der po⸗ pell werde feinen Eindruck auf die Wähler nicht a 
lytechniſchen Schule, Hauptmann Mayer, im verfehlen. Die „Pall Mall Gaz.“ iſt derſelben 
Duell tödtete, iſt heute Nachmittag 6 Uhr ver⸗ Anſicht. Gladſtone ſei eine pathetiſche Figur, 
haftet worden. das britiſche 5 5 werde unzweifelhaft be⸗ 

8 8 

Italien. dc „ dem Greiſe eine letzte Ausſicht zu 


geben. f 
Nom, 24. Juni. (W. T. B.) In Verona Die konſervative Partei hat ſofort Goſchen 
und Valeggio wurden heute zur Erinnerung an ausgeſandt, um einen günſtigen Eindruck des 
die Schlachten bei Solferino, San Martins und Wahlaufrufs der Liberalen zu bekämpfen; hier⸗ 
feier Gedenkfeiern veranſtaltet. Der Gedenk- über wird berichtet: 2 — 
feier in Verona wohnte der Kriegsminiſter Gene⸗ London, 24. Juni. Goſchen hielt heute 
ral Pelloux bei. bei einer Kundgebung der konſervativen Partei zu 
Mailand, 21. Juni. Kürzlich wurde das London eine Rede, in deren Verlaufe er Glad⸗ 
neue — Hale dahier eingeweiht, wel⸗ ſtones Manifeſt einer ſcharfen Kritik unterzog. 
ches am Viale San Siro erbaut worden iſt.] Goſchen ſagte, wenn Gladſtone Lord Salisburys 
Bei der Feier wurden Anſprachen gehalten von auswärtige Politik fortſetze, würde er mit feiner 
dem Präſidenten des Verwaltungsrathes, Herrn Partei in Zwiſt gerathen, denn die Radikalen 
Hans Cramer⸗Meyer, ferner von den Pfarrern] ſympathiſiren nicht mit der auswärtigen Politik 
rd aer gingen “> Paul Longo (von der der jetzigen Regierung. * 
aldenſer⸗Kircke). Die Leitung des neuen evan⸗ **. f i Folget 5 
8 Hospitals iſt der Diakoniſſin Jenn Sies at madien Ra jeht ben. neben" er. 
wunder (vom, Sheieher Dinkoniffenbaus) anver-| Durhamer IArbeitseinftellung in" empfinbächer 
rauf. Im Gegenfag zu dem früheren unſchein⸗ Meise fühlbar. Obwohl der Streik längst zu 
barer Hint ſchen Srantenhaus, weiches in ſürk⸗ Ende it, ſehlt voch noch viel, daß die Arbeit n 
1 tal. „nnänfchen, übrig ließ, vollem Umfange wieter aufgenommen wäre, und 
eue Haus ſtattlich, geräumig und noch iſt nicht abzusehen, ob und bis wan alle 


Beine: jetzt nothgedrungen feiernden Hände wieder Be⸗ 

ſchäftigung finden. Schuld au dieſem für ſie m 
höchſten Grade nachtheiligen Zuſtand find ledig⸗ 
lich die ſtreikverſeſſenen Arbeiter ſelber, welche 
im ſchroffen Gegenſatze zu einem bei allen 

früheren Streitigkeiten reſpektirten Brauche es 
durchaus nicht geſtatlen wollten, daß ſo dele 
Leute fortarbeiten durften, als nöthig waren, 
damit die Waſſerhebewerke im ununterbrochenen 
Gange blieben. Blind und taub gegen die ver⸗ 


4 


Spanien und Portugal. 
Vom Aufenthalt des königlichen Babys, des 
ſpaniſchen „Rey Nino“, in Aranjuez wird be⸗ 
richtet: 


eb: 

„Der kleine König nutzt den Landaufenthalt 
eifrig aus; des Morgens tummelt er ſich, nach 
der Väter Sitte, ſchon ganz muthig hoch zu Roß; 
ſeine Reitſtunden haben mit ſeinem ſechſten Ge⸗ 
burtstage begonnen. In den ſpäten Nachmittags⸗ 
ſtunden beſteigt der kleine Burſche, durchaus 
„fin de siecle*, das Dreirad, welches ihm feine 
Großmutter, die Extönigin Isabel, bei Vollen⸗ 
dung ſeines ſechſten Lebensjahres ſchenkte. Dieſes 
Tricycle iſt die Veranlaſſung zu dem erſten 
authentiſchen Handſchreiben der kleinen katholiſchen 
Majeftät geworden. Sehr träge, was die Wiſſen⸗ 
ſchaften anlangt, hatte Alfons XIII. x en Feder 
und Tinte bis jetzt unüberwindlichen Erden ges 
eigt. Da kam das herrliche Dreirad direkt aus 

aris und entflammte das Herz des kleinen Mon⸗ 
an 1 eine 1 * Spanisch ui daß er der 

eberin in ſeinem beſten Spaniſch mit ſeinen beſten 
Krakelfüßen dafür dankte. f 5 


Dänemark. 

Kopenhagen, 24. Juni. (W. T. B. 
Die Prinzen Mflaoe und Georg von Griechen 
land werden morgen früh 9%, Uhr die Rückreiſe 
ee via Giepſer⸗Berlin⸗Monaco⸗Mailand 
autreten. 


Schweden und Norwegen. 


nünftigſten, unwiderleglichen Hinweiſe auf die 
von der Außerbetriebſetzung der Schöpfmaſchinen 
11 Ueberſchwemmung der Gruben⸗ 
ſchächte, ſetzten die Streikwüthigen es durch, daß 
jeder Arbeiter den Gruben fern blieb. Letztere 
ſind in Folge deſſen zum großen Theil unweg⸗ 
ſam, und es iſt fraglich, ob ſie überhaupt jemals 
wieder dem vollen Betriebe zurückgegeben werden N 
können. Inzwiſchen aber iſt bei den unfreiwillig 1 
jeiernden Arbeitern und ihren, meiſt ſehr zahle 
reichen, Familien der bitterſte Mangel eingekehrt. 
Da der Streik zu Ende, ſo fallen auch die 
„Streikunterſtützungen“ weg, und da die Be⸗ 
treffenden auf Gottes weiter Welt nichts gelernt 
haben und verſtehen als Koble fördern, fo ſind 
ie auch nicht im Stande, ſelbſt wenn ſie wollten, 
hre Arbeitskraft anderweitig zu verwerthen. So 
fallen ſie nebſt den Ihrigen der öffentlichen 
Mildthätigkeit anheim, d. h. ſie werden von dem 
guten Willen und guten inc pn eben derjenigen 
Geſellſchaftsklaſſen über ſſer gehalten, denen 
fie eben erſt den Krieg bis aufs Meſſer erklärt 
und gemacht hatten. Denn er 5 ge 155 
Genoſſen betrifft, ſo ſind dieſe ausſchließlich mit 
Chriſtiania, 24. Juni. (W. T. B.) ſich flo a eigenen Jutereſſen beſchäftigt 
Wie hier verlautet, wird Se. Mafeftät Kaiſer und haben weder Zeit noch Geld für die Noth⸗ 
Wilhelm am 7. nächſten Monats in Stok⸗ leidenden übrig. Zur Ehre der „beſitzenden und 
marknäs (Eefoten) eintreffen, ſich von dort ausbeutenden Klaſſen“ darf konſtatirt werden, daß 
ängs der Hadfel-Infel nach Melbo und ſodanu die Liebesgaben für die Nothleidenden ſehr reich⸗ 
pe: Dampfſchiff nach Hegrafeidet am Deftnäsfiord lich fließen, wenn dabei auch vielleicht weniger 
begeben. das Mitgefühl für die Männer, welche nur die 


. Strafe ihres eigenen undernlinftigen Starrſinnes 
Großbritannien und Irland. in 1 für deren unſchuldig in Mitleiden⸗ 
Ueber die Aufnahme, welche Gladſtones 


ſchaft gezogenen Frauen und Kinder beſtimmend 
Wahlaufruf in der engliſchen Preſſe findet, liegt wirkt. Denn der Engländer iſt, und mit Recht, 
folgender Bericht vor: 


von ſchwächlicher Sentimentalität volltommen 
London, 24. Juni. Sämmtliche Tages⸗ 


frei. Er ſagt ſich, daß es den Streikfanatilern 
blätter beſprechen Gladſtones Wahlaufruf. Die gar nicht ſchaden könne, und zur Klärung der 
unioniſtiſche Preſſe übt eine erbarmungsloſe verworrenen Arbeiterbegriffe über Streiks, deren 
Kritik. Die „Times“ ſagt: Gladſtone erinnert 


: Urſachen und Wirkungen, geradezu dienlich ſein 
ſeine Wähler daran, daß er im 60. Jahre ſeines 


werde, wenn einmal ein Exempel ſtatuirt und 
politiſchen Lebens fei, daraus folgt, daß er wäh⸗ den Lenten in Geſtalt ihrer eigenen Genoſſen ud 
rend mehr als 50 Jahren ermangelte, das rieſige oculos demonſtrirt werde, wohin Uebermuth und 
Unrecht, welches er jetzt verdammt, einzuſehen Provokationsſucht ſchließlich führen müſſen. Aber, 
Wenn er während dieſer 50 Jahre ſelbſt ein daß es nicht ſoweit kommt, haben die Schuldi⸗ 
ziemlich ehrlicher, gewöhnlich einſichtsvoller Poli⸗ gen eben nur der Rücksicht auf den Jammer 
tiker geweſen wäre, müſſen feine gegenwärtigen ihrer Familien zu danken. So kommen fie ſelber 
Anſchauungen als Irrthümer der Verſtändniß⸗ immer noch mit einem blauen Auge davon. 
ſchwäche betrachtet werden. Gladſtone mag be⸗ 


Wenn ein Streik vor der Thür ſteht, hat der 
P õã pp coco 
nicht fehlen. Das Veſtibule des Hotels war 


zwiſchen die internationale Geſellſchaft der Hotel⸗ 

derart dicht beſetzt, daß nur mit ſchwerer Mühe gäſte angeſammelt, um bei der Abfahrt des Für⸗ 
ein ſchmaler Zugang zur Treppe frei gehalten ſten zugegen zu fein. In deutſcher, engliſcher, 
werden konnte; zu beiden Seiten der zu den . öſiſcher und ungariſcher Sprade hörte man 
Appartements des Grafen Henckel führenden die Reiſenden den glücklichen Zufall prelſen, der 
Treppe bildeten die Hotelgäſte, zumeiſt Reichs⸗ den Fürſten in das Hotel geführt hatte. Be⸗ 
deutſche und Engländer, Spalier. Beim Aus⸗ Im die zahlreich anweſenden Reichsdeulſchen, 
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fteigen aus dem Wagen wurde der Fürſt fehr|fowie Engländer und Engländerinnen gaben ihrer 
lebhaft akklamirt, er verneigte ſich nach allen 


reude darüber, daß ſie Bismarck ſehen ſollten, 
Seiten und dankte, mit dem Zylinder in der 


lebhaften Ausdruck. Um 10 Uhr erſchien der 
Hand unaufhörlich winkend. Als der Fürſt Maitre d' Hotel und theilte mit, daß das Diner 
das Spalier auf den Stufen paſſirte, brachte beendet ſei. Erwartungsvoll drängten ſich die 
ein Hamburger Ingenieur ein Hoch auf Gäſten zum Treppenabſatze und bildeten Spalier. 
ihn aus, das ſtürmiſchen Widerhall fand. Dann erſchien der Kammerdiener des Fürſten; 
Fürſt Bismarck blieb auf der Stiege ſtehen, ver- er trug die lange Pfeife, welche Fürſt Bismark 
beugte ſich, und als die Hochrufe von Neuem er⸗ nach dem Eſſen zu rauchen pflegt. Die hiſto⸗ 
tönten, wendete ſich der Fürſt nochmals um und riſche Pfeife mit dem großen Porzellankopfe wurde 
dankte tief bewegt. Direktor Speiſer geleitete gebührend bewundert, und eine Engländerin rief 
den Fürſten zu den Appartements des Grafen entzückt: „The tobacco-pipe!*. Gleich darauf 
Heuckel im erſten Stockwerke. Als der Fürſt wurde die mächtige Geſtalt des Fürſten ſichtbar. 
und die Fürſtin nach einer Stunde das Hotel Die Anſtrengungen der letzten Tage dürften ihn 
verließen, erneuerten ſich die Ovationen. Der ein wenig abgeſpannt haben; es ſchien wenigſtens, 
Fürſt begab ſich in das Palais Palffy, ruhte als ob er nicht fo friſch ausſchaute, wie am Tage 
1½¼ Stunden und fuhr dann in das „Hotel Me⸗ nach feiner Ankunft. Der Fürſt hatte die Gräfin 
tropole“ zum Diner, das die Gemahlin des Henckel am Arme, ihm folgten Graf Henckel mit 
Hoteliers, Frau Herold, bereitet hatte. Die der Fürſtin und die übrigen Theilnehmer am 
Menge vor dem Hotel war bedeutend angewachſen Diner. Die Gäſte begrüßten den Fürſten ehr⸗ 
und harrte bis zur Beendigung des Diners aus. furchtsvoll und von der Straße ſchollen brauſende 
An demſelben nahmen nebſt dem Fürſterpaare Hochrufe in das Veſtibule, die ſich noch verſtürk : 
die Grafen Wilhelm und Auguſt Bismarck, ten, als der Fürſt den Wagen beſtieg und 
Graf und Gräfin Rantzau, Graf und Gräfin davonfuhr. er 
Hoyos, Baron und Baronin Pleſſen, Graf Palffy 2 
und Dr. Schweninger Theil. Toaſte wurden BR, 
nicht ausgebracht. Im Veſtibule hatte ſich in⸗ dickes 
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Arbeiter das größte Wort, und Rückſicht auf das deſſelben rettete durch Anlandſpringen ihr Leben. um 3 Uhr 30 Minuten iſt Fürſt Bismarck 50 Kilo) für feine und feinfte Sahnenbutter von 
Ergehen der Seinen iſt das Letzte, was er nimmt. Der „Tilſit“ kehrte hierauf wieder in den Hafen Nachmittags 2 
Grund davon lag in — der Preisdifferenz. 
— Bis zum 23. Juni waren in Bad Beim Orient⸗Expreßzug ſollte eine beſor dere 82—86 Mark. 
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Geht aber hinterher das Ding ſchief, ſo partizi⸗ 
pirt er in aller Gemüthsruhe an den Liebesga⸗ 
ben, die die öffentliche Mildthätigkeit in erſter 
Linie den hungernden Frauen und Kindern zuge⸗ 
wendet wiſſen möchte, ja er eignet ſich womög⸗ 
lich noch den Löwenantheil davon zu. Das läßt 
ſich jetzt wenigſtens in Durham an zahlreichen 
Beiſpielen beobachten. Dieſes Ueberwuchern des 
kraſſeſten Egoismus auf Seiten des Arbeiters, 
welches aus einem früher nützlichen Mitgliede 
der menſchlichen Geſellſchaft einen profeſſionellen 
Schmarotzer ſchafft, gehört zu den ſchlimmſten 
moraliſchen Schäden, die der Durhamer Streik 
im Geſolge hat. 5 
ndon, 24. Juni. (W. T. B.) Der 

Herzog von Pork iſt zum Kommandanten des 
neu erbauten Kriegsſchiffes „Melampas“ ernannt 
worden. 

London, 24. Juni. (W. T. B.) Das 
Oberhaus hat die iriſche Unterrichtsbill in dritter 
Leſung angenommen. 


Nußland. 

Petersburg, 24. Juni. (W. T. B.) 
Die in Folge der Mißernte eingeführten Ver⸗ 
günſtigungen im Eiſenbahntarife werden mit Aus⸗ 
nahme derjenigen für Roggen und Kleie wieder 
aufgehoben. 

Das Miniſterium für Kommunikationen er⸗ 
ſetzt alle höheren Eiſenbahnbeanite polniſcher Her⸗ 
kunft im Königreiche Polen durch ſolche ruſſiſcher 
Nationalität. Erſtere ſollen Anſtellungen im In⸗ 
nern Rußlands erhalten. 


Rumänien. 
e Die Familie Vacarescu ſcheint ſehr 
eißig bemüht, die Verlobung des rumäniſchen 
hronfolgers wieder rückgängig zu machen. Nach⸗ 


dem an die Familie des Herzogs von Edinburg |’ 


1 anonyme Briefe, unter welchen ſich 
übrigens, der „Vointa Nationala“ zufolge, auch 
ein von Beleidigungen ſtrotzendes, eigenhändiges 
Schreiben des Fräuleins Vacarescu an die Mutter 
der Braut des rumäniſchen Kronprinzen befinden 
ſoll, ohne Erfolg geblieben ſind, ſollen nun aus⸗ 
ländiſche Blätter gewonnen worden ſein, durch 
eeignete Enthüllungen und — Verdächtigungen 
für die Auflöſung des Verlöbniſſes zu wirken, 
In Anbetracht 1 5 vorausſichtlichen Erfolg⸗ 
loſigkeit iſt indeß dieſem Intriguenſpiel lange 
nicht eine ſolche Bedeutung beizumeſſen, als der 
Nachricht, daß es dem Fräulein Helene Vacarescu 
trotz aller dagegen ergriffenen Vorſichtsmaßregeln 
doch gelungen ſein ſoll, in neuerliche Verbindung 
mit ihrer früheren Gönnerin zu treten, deren 
Gutberzigkeit und Vertrauensſeligkeit von der 
Familie Vacarescu ſo arg mißbraucht worden 
iſt“. Gleichzeitig verlautet, daß die bisher in 
der nächſten Umgebung der kranken Königin 
Eliſabeth befindlichen Hoffräulein Theodori und 
Sturdza blos deshalb nach Bukareſt zurückgekehrt 
ſeien, weil ſie die Verantwortung für die Rück⸗ 
wirkungen des erneuten Taler des Fräuleins 
Vacarescu auf den Gemüthszuſtand der Königin 
nicht übernehmen wollen. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 25. Juni. Heute Vormittag 11 
Uhr fand die leber gabe des Greunadier⸗ 
Regiments König Friedrich Wil⸗ 
helm IV. (I. pomm.) Nr. 2 an den neu er⸗ 
nannten Kommandeur Oberſtlieutenant v. Hugo 
ſtatt. Nachdem das Regiment auf dem Exerzier⸗ 


platz bei Fort Preußen in Regimentsfront Auf⸗ 
ſtellung genommen hatte, wurde dem neuen Kom⸗ 
mandeur bei ſeinem Eintreffen von dem Oberſt⸗ 
Lieut. Graf v. d. Goltz der Rapport überreicht und 
demnächſt die Front abgeritten. Hierauf formir⸗ 


ten ſich die Kolonnen in Bataillonsfront und bei 


präſentirtem Gewehr hielt Oberſt⸗Lieutenant v. 
Hugo eine Anſprache, in welcher er hervorhob, 
daß er mit der Führung des Regiments Aller⸗ 
höchſt beauftragt ſei und er daſſelbe mit der Er⸗ 
wartung übernehme, daß jedes Mitglied des Re⸗ 
iments in und außer dem Dienſt durch prompte 
Pflichrerfllluung auch fernerhin dem guten Ruf 
des Regiments erhalten und fördern werde, da⸗ 
mit es die Anerkennung, welche demſelben ſchon 
ſo oft von Allerhöchſter Stelle zu Theil geworden, 


auch weiter verdiene. Zur Bekräftigung der gu⸗ 


* 


ten Vorſätze und zum Ausdruck der unentwegten 
Treue forderte der Kommandant zu einem Hurrah 


auf Se. Majeſtät den Kaiſer, den Allerhöchiten 


* 
. 


kräfti 
Anweſenden begeiſtert 
wurven Stabübungen gemacht, die in ſchneidiger 


* 
D 


Turner, daß fie etwas tüchtiges 
Stande ſind. Am Schluſſe ergriff Herr Prediger 


a das W 


* 


5 ein ein kräftiges „Gut Heil“ ausbrachte. 


D 


2 


erläßt eine 


nend keine Beſchädigung erlitten. 


pfers 


Kriegsherrn auf. — Darauf erfolgte Parade⸗ 
marſch in Mee en und rückten nach dem⸗ 


ſelben die Mannſchaften mit klingendem Spiel 
wieder in ihre Kaſernements. 

* Anläßlich feines: zweijährigen 
er ee hatte der Turn⸗Verein 
„Briefen“ geſtern Abend in der Turnhalle 


des Königs⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums ein Shan: 
turnen veranftaltet, zu welchem ſich Freunde 


und Gönner der Turnſache zahlreich eingefunden 


hatten. Nachdem die wackeren Turner einmarſchirt 
waren und Aufſtellung genommen hatten, trat der 


Turnwart vor, um auf Se. Majeſtät den Kaiſer ein 
„Gut Heil“ auszubringen, in das die 
einjtimmten. Sodann 


we ausgeführt wurden. Eines recht lebhaften 
Applauſes hatte ſich das Geräthe⸗, wie das Kür⸗ 
turnen zu erfreuen. Auch hier bewieſen die 
u leiſten im 
ort, indem er auf den Turn⸗ 
* Der Zivil⸗Vorſitzende der Erſatzlommiſſion 
Stadt Stettin, Herr Polizei⸗Direktor Thon, 
Bekanntmachung, betreffend das 
diesjährige Ober ⸗Erſatzgeſchäft. 
Wir wollen auf die Bekanntmachung, welche 


der 


unſere Yejer in der morgen erſcheinenden Nummer 


unſeres Blattes finden, aufmerkſam machen. 
e m Etabliſſement Sommerluſt wird 
die Heringsdorfer Badekapelle unter Leitung des 
ven Muſikdir. Jancovius während des 
Sommers ſonntäglich konzertiren. 
— Der Köhn'ſche Schleppdampfer „Karl“ 


iſt bei dem geſtrigen Sturm in Swinemünde 
ven einem Unfall betroffen und 
Das „Sw. Kr.⸗Bl.“ ſchreibt darüber: 
Ausgehen begriffenen nach Memel beſtimmten 


8 
m im 


Dampfer „Tilſit“, Kapitän Vorſatz, paſſirte das 


gen ſah, den Anker fallen zu laſſen. Das 
wurde durch den heftigen Weſtſturm über Stag 
gegen die Oſtmoole getrieben, hat jedoch anſchei⸗ 
Nachdem der 
„Tilſit“ ſich Nachmittags hatte abſchleppen laſſen 


und beim Ausgehen aus dem Hafen den Köhn⸗ 
ſchen Schleppdampfer „Karl“ gechartert hatte, 
um das ſehr hochliegende Vordertheil des Dam⸗ ö ) päter | 8 ö } 
en den Wind zu halten, wurden beide Frankfurter Allee in der Nähe der Friedrich Karl» die vorwöchentlichen Notirungen nur ſchwach ber 
Dampfer unterhalb der Windbake trotz angeſtreng⸗ſtraße, wo durch einen berabfallenden Ziegelſtein haupten konnten. 

ten Arbeitens der Maſchinen gegen einen Ausfall eine ältere Frau ſchwer am Kopf verletzt wurde. 


an der Oſtmole getrieben und der längsſeits des 


zurück. 


Kolberg 835 Fremde und 59 Paſſanten. 


haltung verſpricht. 


freuen hat. 


ſich eines zahlreiches Beſuches zu erfreuen hat. 


— Die großherzogliche darmſtädtiſche Ge⸗ 


mäldegallerie hat ein Blumenſtück von Her⸗ 
mine von Preuſchen in Höckendorf aus 
der zur Zeit dort befindlichen und das allge⸗ 


meine Intereſſe erregenden Spezial⸗Ausſtellung 


erworben. 

— Nach einer Meldung der „Grfhg. Ztg.“ 
findet vor des Kaiſers und Königs Majeſtät am 
2. September d. Is. weſtlich Pyritz, alſo zwi: 
ſchen Pyritz und Bahn, ein Korpsmauöver 
des Garde⸗Korps ſtatt. 

— Der königliche Regierungs⸗ und Gewerbe⸗ 
rath Ecker hierſelbſt tritt am 1. Juli einen 
Urlaub an, der ihn bis zum Schluſſe des Monats 
Juli von Stettin fern hält. 

— Der Gutsbeſitzer Wollff zu Hohenholz, 

Kreis Ueckermünde, iſt zum Amtsvorſteher⸗ 
Stellvertreter für den Amtsbezirk Neuenkrug 
ernannt worden. 
— Der hieſige Bezirks⸗Ausſchuß hält wäh⸗ 
rend der Zeit vom 21. Juli bis zum 1. Sep⸗ 
tember d. J. Ferien. Während der Ferien 
dürfen Termine zur mündlichen Verhandlung nur 
in ſchleunigen Sachen abgehalten werden. Auf 
den Lauf der geſetzlichen Friſten bleiben die 
Ferien ohne Einfluß. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
ar Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind: 
fleiſch: Keule 1,20 — 1,30 Mark, Vorderfleiſch 
1,10 Mark, Filet 1,80 Mark; Schweine⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,60 M., Schinken 1,20 
Mark, Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: 
Keule 1,30 Mark, Vorderviertel 1,10 Mark, 
Kotelettes 1,60 M.; Ham melfleiſch: Kote⸗ 
lettes 1,60 Mark, Keule 1,30 Mark, Vorberfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Seck 1,60 Mark 
per Kilo. Geringere Flei! ſorten 
10 bis 20 Pf. billiger 


waren 


Aus den Provinzen. 
Stralſund, 23. Juni. Einer unſerer be⸗ 
liebteſten Mitbürger, Herr Paſtor Hecker, liegt an 
einer zufälligen Verwundung ſchwer darnieder. 
err H. befand ſich bei einem Verwandten, einem 
aſtor auf dem Lande bei Demmin, zum Beſuch. 


a Gleichzeitig war ein Herr, der Afrika bereiſt, an⸗ 


weſend; unter deſſen Waffen befand ſich ein Re⸗ 
volver, der auf der Kommode lag. Man unter⸗ 
hielt ſich noch darüber, daß es unvorſichtig ſei, 
derartige Waffen umherliegen zu laſſen, empfing 
aber die Verſicherung, der Revolver ſei ungeladen. 
Herr H. begab ſich nach dieſem Geſpräch mit 
ſeinem Verwandten nach dem Garten, um mittelſt 
Teſchin Spatzen zu ſchießen. Zurückgekehrt nahm 
der Gaſtgeber den Revolver, welcher jetzt auf einem 
Tiſche lag, zur Hand und wog ihn gegen das Teſchin 
ab. Plötzlich krachte ein Schuß aus dem Re⸗ 
volver. Es wurde feſtgeſtellt, daß der Afrika⸗ 
reiſende die Waffe inzwiſchen geladen hatte, um 
ſie zu verpacken, aber im Augenblick weggegan⸗ 
gen war. Herr H. ſtand noch einige Sekunden 
aufrecht, brach aber plötzlich mit dem Rufe: 
„Ich bin getroffen!“ zuſammen. Es, ſtellte ſich 
heraus, daß die Kugel von einem Elfenbeinfeuer⸗ 
zeug in der Beinkleidtaſche abgeglitten und in 
den Unterleib gedrungen war, Zur Zeit liegt 
Herr Paſtor Hecker hier in ſeiner Wohnung. 
Der behandelnde Arzt hat, ſoweit wir in Er⸗ 
fahrung bringen konnten, bis jetzt trotz tiefer 
Einſchnitte die Kugel nicht entfernen können. 

Dramburg, 24. Juni. In Stelle des 
verſtorbenen Bürgermeiſters Pförtner iſt der Land⸗ 
rath von Brockhauſen zum Provinzial⸗ 
Landtags⸗Abgeordneten für den Kreis 
Dramburg gewählt worden. 


— 3 Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 24. Juni. Der heute herrſchende 
Sturm hat im Laufe der Vormittagsſtunden im 
Betrieb der Pferdebahnen Störung zur Folge 

ehabt. Heute Morgen gegen 10 Uhr riß der 
Slum eine der großen Plantanen, welche die 
Anlage des Schinkelplatzes ſchmücken, um, und 
fiel der elwa 50 Zentimeter im Durchmeſſer 
enthaltende Baum auf einen Deckſitzwagen der 
Linie Schinkelplatz⸗Rixdorf, der gerade vorüber⸗ 
fuhr. Die Laſt zertrümmerte den Vordertheil 
des Waggons, die Pferde wurden zu Boden ge⸗ 
ſchleudert, die Paſſagiere aber kamen mit dem 
Schrecken davon, der Kutſcher erlitt durch einen 
herniederſauſenden Aſt eine leichte Kontuſion an 
der Schulter. Die ſofort hinzugerufene Feuer⸗ 
wehr hatte die Aufgabe, den Wagen von dem 
Baum zu befreien, was längere Zeit in Anſpruch 
nahm; der halb zertrümmerte Wagen wurde 
außer Betrieb geſetzt. — In der Brandenburger⸗ 
ſtraße wurde heute früh gegen 8 Uhr ein 
Schaffner eines Sommerwagens der Ringbahn, 
als der Beamte behuſs Ausgabe von Fahr⸗ 
ſcheinen das Tritibrett entlang ſchritt, durch einen 
beftigen Windſtoß vom Wagen geriſſen und auf 
das Strapenpflaſter geſchleudert, wodurch er einen 
Bruch des rechten Armes erlitt. Gewaltige Ver⸗ 
heerungen richtete der Orkan in dem Reſtaurant 
„Oſtbahnpark“ Rüdersdorferſtraße 71 an, wo 
zahlreiche Bäume entwurzelt oder umgeknickt, 
Tiſche und Stühle zertrümmert wurden. Auch 
der Baumbeſtand des Thiergartens iſt ſtark be⸗ 
ſchädigt. Die meiſten Straßenzüge Berlins 
waren mit von den Häuſern durch den Orkan 
herabgeriſſenem Stuck, Ziegelſteinen, Glas⸗ 
ſplittern. von zertrümmerten Fenſterſcheiben ber 
deckt; auf den Bauten mußte die Thätigkeit der 


Mißßgeſchick, daß ihm zwiſchen den Molen die Arbeiter wegen zu großer Gefahr für die 
Maſchine verſagte, weshalb derſelbe ſich gezwun⸗ Menſchenleben meiſtentheils eingeſtellt werden. 
ff[Leider iſt das Unwetter nicht vorübergegangen 


ohne Unheil angerichtet zu haben; jo wurde heute 
früh am Küſtriner Platz gegen 7 Uhr durch ein 
von dem Sturm herabgeriſſenes Ladenſchild ein 
vorübergehender Arbeiter am Kopf verletzt, ſo 
daß derſelbe 225 getroffen nach einem Kranken⸗ 
hauſe geſchafft werden mußte. Ein ganz ähn⸗ 
licher Unfall ereignete ſich etwas ſpäter in der 


— Aus Wien ſchreibt man dem „B. T.“ 


„Tilſit“ liegende Schleppdampfer „Karl“ wie unterm 23. d. M.: Nicht mit dem Orient-Ex- Abſatz fehlt. 
eine Zitrone zuſammengedrückt. Der havarirte preßzug um 5 Uhr Nachmittags, ſondern mit 
Schlepper ſank ſofort unter, die Mannſchaft! dem fahrplanmäßigen Schnellzug der Weſtbahn 


— Der Geſang⸗Verein der „Stettiner Hand⸗ 
werker Reſſource“ veranſtaltet am Montag, den 
27. Juni, in F. Reinke's Garten (bei ungünſtiger 
Witterung im Saal) ſein erſtes diesjähriges 
Sommerkonzert, deſſen Programm in Felge 
ſeiner Gediegenheit eine angenehme Abendunter⸗ 
Die Sänger des Vereins 
bringen neben einer Anzahl neuer Chöre eine 
Reihe von Solis zum Bortrig, während den 
inſtrumentalen Theil die Kapelle des Herrn 
Muſik⸗Dir. Pelz übernommen hat, welche ſich 
einer fortwährend dauernden Beliebtheit zu er⸗ 
Wir zweifeln nicht, daß auch dieſes 
Konzert, wie alle Veranſtaltungen des Vereius 


nach München abgereiſt. Der 


höhere Taxe für den Salonwagen des Fürſten 
bezahlt werden und obgleich ſchriftlich um eine 
Ermäßigung dieſer Taxe nachgeſucht worden war, 


dem Anſuchen zu willfahren. 
aber, die der Generaldirektion der öſterreichiſchen 
Staatsbahnen unterſteht, bewilligte ſofort die ge⸗ 
dachte Ermäßigung, die darin beſtand, daß für 
den Salonwagen gar nichts und nur die ent⸗ 
fallende Perſonengebühr für die entſprechende 
Anzahl der Mitreiſenden bezahlt zu werden 
brauchte. Der Unterſchied beträgt einige hundert 
Mark, und um dieſe zu erſparen, erfolgte die Ab⸗ 
reiſe früher und mit dem minder raſchen und 
etwas weniger bequemen Zuge. 


— Lenbach erbat vom Grafen n Bis⸗ 
marck die Erlaubniß, deſſen junge Gemahlin in⸗ 
mitten eines Hains aus Margueriten, den zarten 
Blumen, deren Namen ſie trägt, malen zu dür⸗ 
feu. Dieſes Gemälde wird nach der Heimkehr 
von der Hochzeitsreiſe begonnen und Profeſſor 
Leubach wird es dem jungen Paare zum Ge⸗ 
ſchenke machen. In Wien erklärte Fürſt Bis⸗ 
marck, der während der Feſtlichkeiten vielen 
Damen die Hand geküßt hatte, ſeiner nun⸗ 
mehrigen Schwiegertochter, daß er die Gewohn⸗ 
heit, jungen Damen die Hand zu küſſen, von 
Kaiſer Withelm I, übernommen habe. Der⸗ 
ſelbe pflegte nämlich zu äußern: „Küßt uns eine 
Dame die Hand, ſo iſt dies das Patent der 
offiziellen Ernennung zum Greiſe. So lange es 
uns aber geftattet iſt, kleine Händchen an die 
Lippen zu führen, regt ſich in uns ein Tropfen 
jugendlichen Blutes.“ 

— Den Mann von Eiſen als Mann von 
— Baumwolle zu feiern war dem Grafen Her⸗ 
bert Bismarck bei ſeinem Hochzeitsmahle vorbe⸗ 
halten. Jener Theil des Trinkfpruches, welchen 
Graf Herbert Bismarck da, zu Mr. Whitehead 
gewendet, in engliſcher Sprache ausbrachte, lautet 
in deutſcher Ueberſetzung: „Ich bitte Sie, mir 
zu erlauben, meine Rede in engliſcher Sprache 
fortzuſetzen. Ich fühle mich glücklich und geehrt, 
daß ich an dieſem Tage nicht allein einen öſter⸗ 
reichiſchen, ſondern auch einen engliſchen Vater 
erworben habe. Der ausgezeichnete Mann, auf 
den ich anſpiele, iſt der geliebte Großvater meiner 
Frau. Sie Alle wiſſen, daß die Welt allgemein 
meinen Vater den Mann von Eiſen zu nennen 
beliebt. Nun dieſer mein neuer Vater iſt noch 
fürchterlicher, er iſt ein Mann vom Torpedo. 
Ich will Ihnen aber im Vertrauen ſagen, daß 
ſie Beide eben ſo gut Männer von Baumwolle 
genannt werden könnten, ſo gut und weichherzig 
ſind fie. (Heiterkeit.) Ich weiß, daß Sie alle 
froh und glücklich ſind, Mr. Whitehead von Pad⸗ 


Alle mit mir in dem Wunſche übereinſtimmen, 
er möge leben, um zahlreiche Urenkel und Ur⸗ 
urenkel um ſich zu verſammeln.“ 


Börfen:Berichte, 

Stettin, 25. Juni. Wetter Bewölkt. 
Temperatur -+ 15° Reaumur. Barometer 764 
Millimeter. — Wind: W., lebhaft. : 

Weizen feſt, per 1000 Kilogramm loko 
190—205 bez., per Juni 198, „ per 
Juni⸗Juli 197,50 G., per September⸗Oktober 
187,50 B., 187,00 G. 


170 189 bez., per Juni 191,50 per Juni⸗ 
Juli 191, f . . der Juit⸗Auzu 180.00 
G., per September⸗Oltober 174,00 175,00 bez. 
Gerſte ohne Handel. 


per 
3 143 bis 154 bez. 


Rüßpöl ohne Handel. 
Spir matter, per 100 Liter a 100 
Prozent lolo 70er 37,3 nom, per Juni 70er 
35,7 nom., per Juni⸗Juli 70er 35,7 nom., per 
Juli⸗Auguſt 70er 35,7 nom, per Auguſt⸗September 
70er 36,2 bez. \ 

Angemeldet: Nichts, 
Regulirungspreiſe: Weizen 198,00, Roggen 
191,50, 70er Spiritus 35,7 Rüböl, —,—. 


Landmarkt. 


Weizen —, 

—.—. Hafer 154—156. — 
3,00—3,50. Stroh 32—34. Kartoffeln 52 
bis 74. Erbſen ——. 

Berlin, 25. Juni. Weizen per Juni 
18100 bis 181,50] Mark, per Juni ⸗Juli 
181,50 Mark, per Juli⸗Auguſt 181,50 Mark, per 
September⸗Oktober 181,75 Mark. 

Roggen per Juni 200,50 bis 203,00 Mark, 
per Juni⸗Juli 195.50 Mark, per Juli⸗Auguſt 
185,25 Mark. September⸗Oktober 179,50 
Rüböl per Juni —,— Mark, per Sep 
tember⸗Oktober 52 90 Mark. 

Spiritus loko 70er 37,50 Mark, per Juni⸗ 
Juli 70er 36,10 Mark, per Auguſt⸗September 
70er 36,90 Mark, per September⸗Oktober 70er 
37,20 Mark. l 
Hafer per Juni 149,50 Mark, per Juni⸗ 
Juli 149,50 Mark. 

Petroleum per Juni 21,40 Mark. 
London. Wetter: ſchön. 


Berlin, 25. Juni. Schluß⸗Kourſe. 
Preuß. Conſols 40% 106,70 London kurz 209,75 
do. do. 90% 100,50 London lang —,25 
Deutſche Reichsanl, 8%, 8780 Amſterdam kurz 168 65 
Fomm. Pfandbriefe 8½% 97,80 Paris kurz 0,90 
Jalteniſche Rente 91,25 | Belgien kurz —,95 
do 5% Eiſenb.⸗Oblig. 65,90 | Bredow. Cewent⸗Fabr. 89,00 
Ungar. Goldrente 98,90 Neue Dampf. Com. * 
* 


Numän 1881er amort, (Stetten) 
te Stett. Chamotte⸗Jabr. 


Rente. F 97,16 
Serbiſche 5% Rente 82,50 idier. 199,75 
Griechiſche 5% Golbrente 6580 „union“, Fabrik chem. 
Fu eden 4850 49 u Produkte 119,60 
o. do. von 5 5 
Weritan. 6% Goldrente 88,10 Ultimo-Kourſe: 
Oeſterr Banknoten 17059 Disconto⸗Commandit 191, 
Wuff Banknot. Caſſa 20475 | Berliner dels⸗Geſell. 142,60 
do do. Ultimo —50 Oeſterr. Credit 166 40 
ationl⸗Opp.⸗Exed.⸗ DpnamiterZruf 131,5) 
Geſellſchaft (110) 41% 103,80 | Bochumer Gußſtahlfabrit 129 26 
do. 110 4% 101,00 Laurahütte 111,25 
be, (100) 4% 100,60 14690 
P. Hyp.⸗A.-B.(100, 40% ibernla Bergw.⸗Geſellſch. 118,00 
V.. — VI. Emifiton 101,80 Dortm. Unton St.⸗Pr. 3% 60, 
Stett Bulc.⸗Act Litt.B. 111,26 Oſtpreuß. Südbahn 75,15 
StettBulc.⸗Priorität. 128,75 Marienburg⸗Mlawka⸗ 
en der n. Felde 1 * * . ae 
vorm. Möller u. Holberg ainz 
Stamm-Akt. a 1000 M. —,— Norddeutſcher Aoyd 108,75 
do. 6 pro Prioritäten —— Lombarden 43,76 
Vet c burg kur! 204,60 Framoſen 131,50 


Tendenz ſchwach 


Berlin, den 24. Juni 1892. 
utter⸗Wochen⸗Bericht 


von 
Gebrüder Lehmann u. Co. 
NW. 6, Luiſenſtraße 43 — 44. 
Ju dieſer Berichtswoche haben wir ein 
ruhiges Geſchäft zu verzeichnen, demzufolge ſich 


— ———— — — Ü —ÆUI — . Q—Ü— — ́— ä——— ͤ ü —.ñ—ßñ—ñĩñĩßvꝛr˙̃ ͤ— — —— ꝑñ — —— — — — —————.ͥ —[P¼dö— — — — ͤ —t]— — — —— nennen 
er 


Landbutter kommt plötzlich in ſolch größeren 
‚Mengen beran, daß es für ſie im Augenblick an 


lin 


brucher 76—78, preußiſche und Littauer 78—81, 
it ß t polniſche 7880, galiziſche 72—74, ſchleſiſche 78 
fand ſich die betreffende Stelle nicht veranlaßt, bis 81, i 
Die Weſtbahn Land⸗ — — N 


37,25 


52,10, per 


dockhurſt in Suſſex hier zu ſehen, und daß Sie|439 


23,40, per 


De 
52, 


Roggen feſt, per 1000 Kilogramm loko 


1000 Kilogramm loko pom⸗ 


50 45 ½e, ber 3 Monat 45°]... 
Lond 


Im Großhandel an Produzenten franko Ber⸗ 11 
bezahlte Abrechnungspreiſe find; (Alles per 189 


Woll⸗ Berichte. 
Wismar, 24. Juni. (W. T. B.) Die 
Zufuhren betrugen 2000 Zentner. Wäſchen 
waren befriedigend. Das Geſchäft war anfangs 
ſchleppend, ſpäter lebhaft. Der Markt wurde 
Per geräumt. Preiſe 120—130 Mark. 


Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften 
la 90—92, Ua 87—89, IIIa —,—, abfallende 


Landbutter: pommerſche 76—78, Netz⸗ 


Fa N - ntwerpen, 24. Juni, Vorm 10 Uber 
bene Sem —.—, baieriſche 30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 

; 2 3 — dne Zug, Type 5 per Juli 

Bremen, 24. Juni (Börlen - Schluß⸗ ee eptember 4,70, per Dezember 4,75 


Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Oifiziell- —— 
Notirung der Bremer Petroleum - Börie.) CCC 

1 5 2 Loko 5,70 B. Baum⸗ Bankweſen. 

ws nn Getreidemarkt Paris, 23. Juni. Bankausweis. 

Wei N Mai⸗Juni 8.90 G E Baarvorrath in Gold Franks 1,586,737,000, 

Sei 824 G. 827 B Ros er fal. Zunahme 9,121,900. 

Salas 0 67 a 8 Silber, Frante 1,297,685,000, 

Juni 84. 88 unahme 1,834,000. 

2 Se n 15 B. Portefeuille der Hauptbank und deren Filialen 
7 Peſt, 24. Juni, Vormittags 11 Uhr. 1 . 

Brodutteninaent, wen 55 dar det ane Car Priv. Franks 501,514,000, 
ver Mai⸗Juni 8, „ 8, „ per Ste 9 5 

7,93 G, 70 B. 9 0 f 5 : der Dal 5 ahm 38 820% Franks 242,986,000, 

„u B., per Her 5, > 5 lan ue N. 

M 0 H s per Mai⸗Juni 4,75 G., 4,77 B., per ey e an 

dug cat 4,18 ©, 480 O. Roblrape] Zins und Diskont-Erträgniffe Franks 11,85 7,000, 


11,60 G., 11,65 B. — Wetter: Bewölkt. = 
9 f Zunahme 251,000. 
Ba 8 8 2590700 Juni, Nachmittags Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar vor⸗ 


Juni Java- rath 93,44 Prozent. 
8 London, 23. Juni. Bankausweis. 


ROTE Pfd. Sterl. 18,278,000, Zunahme 


Auſterdam, 24 
good ordinary 53,75. 
8 . e 7 — — A = 

etreidemarkt. E en au ermine ’ 1 
niedr., per November 20,00 Roggen loko Notenumlauf Pfd. Sterl. 25,840,000, Ab⸗ 
ſtill, do. auf Termine höher, per Oktober 181,00, nahme 47,000. 
per März 175,00. Rüböl loko 26,75, per Baarvorrath Pfd. Sterl. 27,668,000, Zunahme 


Herbſt 20,87. ‚IR. 
Antwerpen, 24. Juni. Getreide» Vene Pfd. Sterl. 26,410,000, Zunahme 
sl der Privaten Pfd. Sterl. 31,366,000, 


Nachmitta 


markt. Weizen ruhig. Roggen behauptet. 
Hafer ſeſt. Gerſte ſchwach. 
Antwerpen, 24. Juni, Nachmittags 2 Uhr unahme 410,000. 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 6,766,000, 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 13,50 bez.. Zunahme 757,000. 
u. B., per Juni 13,50 B., per Juli 13,50 B., Notenreſerve Pfd. Sterl. 17,047,000, Zunahme 
per September⸗Dezember 13¾ B. Feſt. 00. 5 2 
Paris, 24. Juni, Nach mittags. Rob +|Regierungs-Sicherheiten Pfd. Sterl. 11,256,000, 
(ofo| unverändert. 


(Schlußbericht) ruhig, 88° 
Weißer ar FR K „ 3 Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
per 100 Kilogramm per Juni 37,50, per Juli 47 / gegen 47 in der Vorwoche. 

37,62½, per Juli⸗Auguſt 37,75, per Oktober⸗ Clearinghouſe⸗Umſatz 114 Mill., gegen die ent 
Januar 36,37 ¼ Hg 11 75 Woche des vorigen Jahres mehr 
illionen. 


Paris, 24. Juni. Getreidemarkt. 
(Anfangs » Bericht) Mehl ruhig, per Juni — TI. LEE 
Schiffs⸗Nachrichten. 


Juli 52,40, Juli⸗Auguſt 52,50, 
per September⸗Dezember 53,50. — Spiritus 

Brüffel, 23. Juni. In den Antwerpner 

Hafen iſt geſtern aus Bombay kommend nach 


träge, per Juni 49,00, per Juli 48,75, per 

Juli⸗Auguſt 48,25, per September⸗Dezember 
20. , 25 tägiger Fahrt der Dampfer „Jonia“ von 8300 
Paris, 24. Juni, Nachm. Getreide⸗ 4 eingelaufen, der größte Dampfer, 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per welcher bisher Antwerpen beſucht hat. Er iſt 
Juni 23,20, per Juli 23,40, per Juli⸗Auguſt 430 Fuß lang, 47 Fuß breit, hat vier Maſte und 
September Dezember 23,90.) zwei Schrauben; er ladet nicht weniger als 7633 
Roggen ruhig, per Juni 16,20, per September Tonnen aus und zwar: 42,622 Säcke Weizen, 
13,537 Säcke Samen, 5550 Ballen Baumwolle, 


Kemer 16,40. Mehl behauptet, per Juni 
0, per Juli 52,40, per Juli⸗Auguſt 52,50, 1334 Säcke Haſelnüſſe, 880 Säcke Myrobalane, 
500 Säcke Mehl und 492 Ballen Hanf. 


per September⸗Dezember 53,60. Rüböl beh., 


per Juni 56,25, per Juli 56,50, per Juli⸗ 
Auguſt 56,75, per September⸗Dezember 57,50. f 
Telegraphiſche Depeſehen. 
24 Juni. Der Valutaausſchuß hat 


zucker 


Spiritus matt, per Juni 48,75, per Juli 
48,50, per Juli⸗Auguſt 48,25, per September⸗ 
Dezember 43,25. — Wetter: Schön. 

24. Juni, Nachmittags. (Schleß⸗ 


Kours vom 23. 


* miniſters die Reaſſumirung des geſtrigen bezüg⸗ 


lichen Beſchluſſes und die Ablehnung der Nickel⸗ 
prägung beſchloſſen und die Verhandlungen mit 


93,30 dem Artikel 11 wieder eröffnet. 
96,50 Bern; 25. Juni. Die radikal⸗demokratiſche 
| Partei der Bundesverſammlung hat folgendes 
27 2 8 de 1889 2 9 en neue Programm angenommen: Vereinheitlichung 
% unifig. Egppter un... 0.60: 89; 2,50 [des Strafe und Zivilrechts, Verſtaatlichung des 
e eee, 2000 | 20:10 |Eifenbasmwefens, mura des Berficernge- 
Türtifihe Bobke. "ia... nee... 2,50 | 88,60 ,|wefens durch den Staat, Errichtung einer Bun 
Beat Tilrk⸗Obligatlonen 307.80 980 desbank mit Notenmonopol, Zündholz⸗ und Tabak⸗ 
onbarden . 422, 250 monopol, Ausbau der Arbeiterſchutzgeſetzgebung, 
8 „Arloritäten U en 316,00 ſowie Wiederaufnahme der Bemühungen um eine 
17 de Fate 3 660 7 — internationale Fabrikgeſetzgebung. 

„ desconp 7 200,00 | 200, Paris, 25. Juni. Dem „Figaro“ wird 
t 1147,00 (1145,00 ſenſationell aus London gemeldet: Kaiſer Wil- 
Ache e 64700 90200 helm werde ſich, in Folge ſehr wichtiger, ger 
eee e ee eee. legentlich des Beſuches König Humberts in Ber⸗ 

wu 2 0 ationen —,— —— lin gefaßter Beſchlüſſe, über Kiel nach London 

Tinto⸗ Aktien 0 
Suech Atte N 161100 282000 einſchiffen. Der Beſuch des Kaſſers in London 
Ja ParlBien „uuu ones eoiweote — — dürfte die ſchwerſten Folgen haben. (27) 

Gas pong ng | 179700 Das Duell zwiſchen Mores und Mayer 
Transatlantiqu s. —— I —— ruft unausgeſetzt eine ungeheure Erregung ber⸗ 
Ania A 18 4135,00 4140,00 [vor. Mores erklärte, Frankreich ſtände am Ans 
Tabaes Otto.. 387,00 889.00 fange eines Bürgerkriegs. Eine ungeheure Volks. 
2% Cons. ——.— ERROR 5 97,00 | 97,25: menge iſt fortwährend vor dem Hauſe des ver⸗ 
Wechſel auf deutſche Plätze 8 Mt] 122'5/i6 | 122 %¼ r verſammelt, ſo daß ein Polizei⸗ 
Bid 0 1 0 enn 2518 25100 . ar — — Briege, 

eque auf Londen * 5 
Wach. a a 5 At 298705 0 29755 miniſter, der eh Pe und der Kom⸗ 

4 en ij. 208,62 | 208, mandeur der polytechniſchen Schule machten im 
Comptoir d’Escompts neue 51000 61500 Todtenhauſe Beſuche. Mores wurde um 5 Uhr 
Robin -u⸗Altlen . 95,70 | 9,00 Nachmittag verhaftet, 

Meue Rete. . 19493 19500 Paris, 25. Juni. Von offiztöſer Seite 
F 65 79.50 wird behauptet, daß die im Marineminiſterium 
8% Ruſſen . 1 78,35 79, ehauptet, daß bie n g 

Havre, 24. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. geſtohleuen Dokumente der engliſchen Regierung 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, ausgeliefert worden ſeien, welche dieſelbe photo⸗ 


graphiren ließ und alsdann an Deutſchland und 
Italien auslieferte. Nach einer anderen Mitthei⸗ 
lung, welcher ſelbſt hier ae Een ge 
t A , ſchenkt wird, ſollen der verhaftete Marine⸗Be⸗ 
bene . Fa ie ng Tu v amte Greiner und der Markue⸗Artillerie⸗Feld⸗ 
e ene erben webel Houdong, beide Elſäſſer, eingeſtanden haben, 
der Küfte 4 in deutſchen Dienſten geweſen zu ſein. 
* 5 London, 25. Juni. Der erſte Lord des 
Schatzes, Balfour, führt in einem Aufrufe an 
ſeine Wähler die bekannten Argumente der Kon⸗ 
ſervativen gegen Home Rule an, ſpricht ſich als⸗ 
rants 41 Sh. ; dann zu Gunſten der Maßnahmen aus, die ba- 
Newyork, 24. Juni, Vorm. Petro“ hin gehen, das Geſetz betreffend die Verantwort⸗ 
leum. (Anfangskourſe.) Pipe line certift⸗ lichkeit der Arbeitgeber bei Unglücks fällen ihrer 
890% perz Juli 53,00, Weizen per Dezember Angestellten zu ergänzen ſowie die Lolalregierung in 
1 24. Juni. el auf London England mit der Ausdehnung für Irland zu ergänzen, 
4,87. A 1 6,00, wiederbolt ferner die Maß nahmen zur Regelung 
in Philadelphia 5,95, rohes (Marke Parker) 
5,30. line certif, per Juli — D. 
528/% C. Mehl 3 D. 00 C. Rotber Win⸗ 
ae ee Sa er a 3 
zul y E, eo; ag — 86%, (., liſten, ſowie zur Vorſorge für die Vertheidigung 
e 
5 0 ais per Ju * | Newyork, 24. Juni. Für morgen find zur 
a 12% ede per Bu 1 1 997 Verſchiffung nach Europa 1,750,000 Dollars Gold 
Kaffee per Seplember ord. Rio Nr, 7 beſtellt. 
‚ol. (Anufangs⸗KRours) per Dezember | 


. 96% Javazucke; 
lolo Bor» ruhig. — Rübenrohzucker 


on, 24. Juni. 
Weizeuladungen angeboten. — Wetter: Schön. 
Liverpool, 24. Juni. Getreidemarkt. 
Weizen 1 d. niedriger, Mehl und Mals ruhig. 
Glasgow, 24. Juni, Nachmittags. Mo b⸗ 
eiſen. 10 870 Mixed numbers war⸗ 


Arbeitern, zur Aneiferung der Sparſamkeit, zur 
Hülfeleiſtung dejahrter bedürftiger Perſonen, zur 
Reform des Einſchreibeſyſtems für die Wähler⸗ 


2 — 


Notenumlauf Franks 3, 086,446,000, Abnahme 


Wien, 
nach den ziffermäßigen Aufklärungen des Finanz 


von Strtitigleiten zwiſchen Arbeitgebern und 
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